
Tour 4 : Ahr-, Rhein- und Siebengebirgsblicke

Kürrighoven (Kapelle) – Züllighoven - Oedingen – Berkum – Kürrighoven

Länge: 13,5 km, davon 5 km nicht asphaltiert 

Gesamt-Höhenunterschied: 140 m 

Von der Kapelle in Kürrighoven geht es durch „Cäciliengasse“ und „Alte Höhle“ abwärts, der 

Werthhovener Weg wird überquert, so dass wir links am Turnierplatz der Grube Laura vorbeifahren.

Wir folgen dem Wegeverlauf, der - zwischendrin mal ohne asphaltierte Decke - durch eine 

abwechslungsreiche Landschaft mit Wiesen und Waldstücken in Bachnähe zum „Schießgraben“ 

nach Züllighoven führt. Auf dem alpin anmutenden Serpentienensträßchen, das wir jetzt nach links 

erklimmen müssen, können wir auch schieben. Die Straße geht in einen Wald-, dann einen Feldweg 

über und kommt als „Waldstraße“ nach Oedingen. Wir wählen die Straße „Am Kaolingrund“ 

geradeaus, dann rechts, am Ende links auf die Hauptstraße Richtung Unkelbach. Nachdem wir das 

Sportplatzgelände passiert haben, biegen wir nach links in den Weg zur ehemaligen Mülldeponie.

Am Wendeplatz hinter der Schranke stellen wir die Räder ab und besteigen den Hügel, der jetzt zur 

zur Energiegewinnung und als Aussichtspunkt dient. Oben können wir eine verdiente Pause 

einlegen und kilometerweit auf die Rhein- und Ahrberge und die Eifel sehen.

Zurück verlassen wir den Hinweg schon hinter dem Sportplatz nach links. Gerade über die Höhe 

können wir rechts über die Oedinger Kirche auf das Drachenfelser Ländchen herabblicken. Den 1. 

Rechtsknick des asphaltierten Weges machen wir noch mit, nehmen aber dann nach 200 m die 

Verschlechterung der Wegdecke in Kauf, fahren an dem Häuschen geradeaus weiter und überqueren

die Kreisstraße ins Ahrtal (Vorsicht!). An einem Gebüsch nach etwa 1 km biegen wir nach rechts in 

den Feldweg, der uns zu einer ehemaligen Außenstation der Wachtberger Kugel führt, von der nur 

eine kleine (vermutlich Wetter-) Station geblieben ist.

Mit dem „Grenzübertritt“ nach NRW sind wir auch gleich am höchsten Punkt unserer Gemeinde, 

mit 269 m noch 10 m höher als der Wachtberg. Der Wachtberger Wanderverein hat hier am Rand 

einen Rastplatz, die „Wachtberger Höhe“ eingerichtet. Wir wählen den Weg gegenüber, um uns auf 

dem Feldweg im Zickzackkurs, aber ohne Höhenverlust der Rückseite der Kugel des Fraunhofer-

Instituts zu nähern. Schließlich biegen wir nach links auf den saphaltierten Wirtschaftsweg bis zum 

Erlenmaarhof, hinter ihm nach rechts mit Kurs Berkum.

Die Kreisstraße

überqueren wir vorsichtig

und rollen in den

„Rheinblick“. Unten

rechts, am Ende links und

gleich wieder rechts

kommen wir durch den

„Achtmorgenweg“ zur

neuen Kirche in Berkum.

Nach einem kurzen Stück

nach rechts belohnt uns

direkt hinter dem Friedhof

der „Bauernweg“

Richtung Kürrighoven,

den wir zum Ausrollen

mit Ausblick oder als

Apfellehrpfad nutzen

können. 


